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Gerüchte

Nützlich oder schädlich!

An einer Lehrerkonferenz hielt ein
Lehrer einen Vortrag über Tierschutz.
Zum Schluh gab er seinen Kollegen
folgenden Rat: ,Gällid, mer wönd in Zue-
kunff nümme de Fääler mache und d
Tier eifach iteilen i nützlichi und schädlich»!

Mir hättids jo au ned gärn, wenn
män üs so tät iiteile.' fis

Nachtleben

Man sieht am besten des Nachts,
wieviele Menschen in den Tag hinein leben.

fis

Gesetze

Die Gesetze gleichen Spinngeweben:
die grohen Hummeln brechen durch;
die Fliegen aber bleiben hängen.

Polnisches Sprichwort

Grosser g - Platz

Die

BÖRSE-BAR
hochelegant renoviert

Glänzendes Programm

ZÜRICH
Im Zentrum der Stadt b. Paradeplatz
Tel. (051) 273333 Hans König jun.

Paradeplatz TjUlrlUj Walter KönigJ

Das interessante Lokal
mit der interessanten Speisenkarte

Wild-Spezialitäten

xperiment

In Nevada, hatte Otto in der Zeitung
gelesen, haben die Häuser keine
Türschlösser. Deshalb sagte Otfo Ohnesorg
zu seiner Frau: ,lch weifj jetzt, woher
alles Übel kommf. Weil wir uns in
unseren vier Wänden verbarrikadieren.
Damif geben wir kund, dafj wir
niemand über den Weg trauen. Wir stempeln

unsere Mitmenschen von vornherein

zu Verbrechern! Aber das wird nun
anders. Was die in Nevada können,
können wir auch.'

Hilde, die am Kochherd stand, blickte
erschreckt auf. ,Otto! Was willst du tun?'

.Schlufj machen!'
,Mif was?'
.Mit den Schlössern! Wir werden

unsere Wohnung künftighin nicht mehr
abschließen. Unsere Mitbewohner sollen

sehen, daß wir Vertrauen zu ihnen
haben.'

,Sie werden uns für verrückf halten!'
Otto Ohnesorg bestand darauf, und

noch am gleichen Tag wurden alle
Schlösser entfernt. Von der Wohnungstür,

von den Schränken, von den
Zimmertüren, von allem Verschließbaren.

Frau Böser, Ohnesorgs Nachbarin,
wunderte sich als erste. Sie stellte Otto
im Treppenhaus zur Rede. .Sehe ich
rechf?'

.Was, Frau Böser?'
,Sie lassen Tür und Tor offen, wenn

Sie weggehen.'
,Wir haben Vertrauen zu unseren

Mitmenschen.'

,Vertrauen hin, Vertrauen her!' Frau
Böser schüttelte mißbilligend den Kopf.
.Ihre Gutgläubigkeit in Ehren! Aber
wenn alle so dächten, wie Sie, gäbe es
bald keine Schlosser mehr.'

Frau Balster, die vom Keller heraufkam,

mischfe sich ein.
,Sie werden die Einbrecher noch in

unser Haus bringen!'
,Ja, so ist es', sagte Frau Böser.
Und so war es.
Als Ohnesorgs eines Abends vom

Kino nach Hause kamen, lag ein Zettel
auf dem Küchentisch. Er stammfe von
einem Einbrecher.

,Es ist kaum zu glauben', stand auf
dem Zettel. .Sogar das Geld liegt offen
auf dem Schreibtisch. Ich habe es

liegen lassen. Das Einbrechen machte mir
überhaupt keinen Spaß.'

,Da siehst du es', sagte Otto
triumphierend.

Hilde sah es.
Nichf alle Einbrecher waren so harmlos.

Der nächste, der kam, nahm das

einiiges Boulevard-Café ZOridis
Grillroom - Bar - Calé - Bierrestauranl

Im Wintergarten Soirée dansanle

Telefon 326H03 Gr. S Schellenberg & Hochuli
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SKIZZEN AUS DEM BUNDESHAUS

Dr. KARL KOBELT
Vizepräsident des Bundesrates

Zeichnung von G. Rabinovitch

Geld mit. Und die Uhr. Und zwei Ringe.
Und noch allerlei.

,Da siehst du es', sagte Hilde und
wischte sich die Tränen aus den Augen.
,Was in Nevada gilt, gilt nicht bei uns.'

Otto sah es.
Die Wohnung wurde noch einmal von

Einbrechern heimgesucht. Schliehlich
revoltierten die Hausbewohner. Der
Hausbesitzer schaltete sich ein. Am näch¬

sten Morgen war Otto Ohnesorgs Tür
wieder verschlossen.

Hilde atmete auf. ,Bist du jetzt
kuriert?'

,Und ob!' sagte Ofto. ,Wir werden
auswandern.'

Ofto Ohnesorg ging zum
Auswandereramt.

,Sie wünschen?' fragte man ihn.

,lch möchte auswandern', sagfe Otto.
,Wohin?'
,Nach Nevada.'
,Was wollen Sie dort?'
Reisen.'

,Zum Vergnügen?'
Otto Ohnesorg schüttelte den Kopf.
,Nein. In Türschlössern!'

Manfred Thomas
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